
Bilanzen werden auf der Ebene der Betriebe und Zweige 
ausgearbeitet, andere auf der Ebene des Volkswirtschafts­
rates und weiterer zentraler Organe der Wirtschaftsfüh­
rung bis hin zur Staatlichen Plankommission. Außerdem 
sind in Übereinstimmung mit dem Volkswirtschaftsplan 
Finanzbilanzen aufzustellen. Die richtige Anwendung die­
ser Bilanzpyramide ist durch eine Ordnung zu regeln.

In der Planung sind in stärkerem Maße wissenschaftlich 
begründete und gegenseitig abgestimmte Kennziffern an­
zuwenden. Insbesondere sind Kennziffern mit Normativ­
charakter zu entwickeln, damit die Anwendung von 
Durchschnittswerten und wenig aussagekräftigen Einsatz­
schlüsseln in der Planung und Abrechnung eingeschränkt 
werden kann. Das System der Kennziffern muß dem je­
weils neuesten Stand von Ökonomie und Technik voll 
entsprechen und die jeweiligen technisch-ökonomischen 
Bestwerte berücksichtigen. Diese fortschrittlichen Norma­
tive sind wissenschaftlich begründete Ausgangsgrößen der 
Planung, die in der einen oder anderen Form Ergebnis und 
Aufwand gegenüberstellen und ein bestimmtes Optimum 
darstellen.

Dabei sind folgende Hauptarten von Normativen zu 
bilden:
— Normative, die im Planungsprozeß unmittelbar als 

Orientierungsziffem oder Auflagen für die Betriebe, 
WB oder Wirtschaftsbereiche fungieren. Normative 
dieser Art beziehen sich z. B. auf die Produktivitätsent­
wicklung, die Fondsausnutzung, die Rentabilität u. a.

— Normative, die der Begründung des Planes und als Kri­
terien der Beurteilung der Leistung der WB und Be­
triebe dienen, jedoch nicht unmittelbar Bestandteil der 
Planaufgabe sind.

— Normative, die durch ihren regulierenden Einfluß auf 
ökonomische Hebel ein hohes Niveau der Planung und 
Leitung der Zweige und Betriebe bewirken.
Solche Normative sind engstens mit dem System ökono­
mischer Hebel verknüpft, z. B. in Form von Qualitäts­
normativen, die Preisdifferenzierungen regulieren; Lei­
stungsnormative, die leistungsabhängige Gehälter be­
stimmen oder die Kombination entscheidender Plan­
normative, nach denen die Fonds der materiellen Inter­
essiertheit gebildet werden.
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